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D
ie K

indheitsp
ädag

ogin erzählt, dass die C
oronaviren häufig w

ie kleine Kug
eln m

it 
vorhand

enen ‚N
op

p
en’ (A

usb
uchtung

en) aussehen. U
m

 das folg
end

e Suchsp
iel 

durchführen zu können, b
rauchen die K

ind
er m

öglichst viele, natürlich keine echten 
C

oronaviren, die sie aus K
netm

asse form
en können (so groß

 w
ie K

augum
m

ikug
eln). 

Sind g
enüg

end K
netviren herg

estellt, kann das Sp
iel b

eginnen. Z
unächst hält sich 

ein K
ind, das d

er nächste C
o

ro
n

aviren
fin

d
er sein m

öchte, die A
ug

en zu und darf 
dab

ei w
irklich nicht schum

m
eln. In dieser Z

eit verstecken die üb
rig

en K
ind

er alle 
K

netviren – z.  B. unter d
er Tischp

latte, in einer Z
im

m
erecke, an einer Tasse usw

. 
D

ann kann das K
ind, das die versteckten K

netviren find
en soll, w

ied
er seine A

ug
en 

öffnen. A
ls N

ächstes zieht es d
en K

ind
erarztkittel an, legt seinen M

und
-  /  N

asen
-

schutz an und nim
m

t einen Esslöffel in die H
and. A

uf Los g
eht’s los. A

lle and
eren 

K
ind

er w
issen ja, w

o die K
netviren versteckt sind und w

ährend d
er C

oronavirenfin
-

d
er im

 Raum
 um

herg
eht und auf d

er Suche ist, trom
m

eln die K
ind

er m
it ihren H

än
-

d
en auf ihre O

b
erschenkel. Je näher d

er C
oronavirenfind

er einem
 K

netvirus kom
m

t, 
d

esto stärker w
ird g

etrom
m

elt – je w
eiter er von seinem

 Z
iel entfernt ist, d

esto leiser 
w

ird das Trom
m

eln. Sind alle K
netviren g

efund
en, die er m

it seinem
 Löffel in ein 

G
las b

eförd
ert, b

eginnt das Sp
iel von N

euem
.

Es w
erden auf Papierb

ög
en folgend

e W
ettersym

b
ole aufgem

alt: Eine strahlen-
d

e Sonne, dunkle W
olken, ein starker Sturm

, Regenschauer m
it vielen Reg

en
-

trop
fen, G

ew
itter: Blitz, Eisglätte, Schnee …

 D
iese W

ettersym
b

ole w
erden im

 
Raum

 in A
ug

enhöhe d
er K

ind
er verteilt aufg

ehängt und dann m
it d

en K
ind

ern 
b

esp
rochen, w

as b
ei diesem

 W
etterereignis typisch ist. D

anach hab
en sie die 

M
öglichkeit, ihre b

esond
eren Erinnerung

en aus d
er C

oronazeit zu nennen, 
dieses Ereignis  /  Em

p
find

en aufzum
alen und unter das jew

eilig
e W

ettersym
b

ol 
zu häng

en („Für m
ich w

ar …
 w

ie ein H
im

m
el m

it vielen schw
arzen W

olken  …
“). 

A
nschließ

end erfolgt eine A
ussp

rache / Erklärung, „dam
it die and

eren w
issen, 

w
ie ich w

as erlebt hab
e“. 

A
lle K

ind
er g

ehen nach drauß
en: entw

ed
er auf das A

uß
engeländ

e d
er K

ita od
er 

auf einen naheg
eleg

enen Spielp
latz od

er, falls m
öglich, in einen W

ald, in dem
 

m
it einem

 A
bsp

errband eine üb
erschaubare Fläche ab

g
etrennt ist. N

un erzählt 
die K

indheitspädag
ogin eine G

eschichte, die davon hand
elt, dass auch die Tiere 

dieser W
elt kein C

orona b
ekom

m
en w

ollen und sich daher vor dem
 V

irus verste-
cken w

ollen. G
em

einsam
 w

ird üb
erlegt, w

elche Tiere sich w
ohl in ein Versteck 

zurückg
ezog

en hab
en könnten. N

achd
em

 die K
ind

er viele Tiere g
enannt hab

en, 
b

ekom
m

t jed
es K

ind eine D
ecke und w

ird g
eb

eten, sich ein Tier auszusuchen, 
das es sein m

öchte, um
 sich dann auf d

em
 zur Verfügung stehenden A

uß
eng

e-
länd

e einen Platz zu suchen und die D
ecke üb

er sich zu leg
en. D

ie K
indheitspä-

dag
ogin g

eht dann von Tier zu Tier, fragt, w
as sich denn da unter d

er D
ecke für 

ein Tier versteckt hat und w
o es sich gerad

e b
efind

et, w
ie seine H

öhle aussieht, 
w

elche G
eg

enstände d
ort vorhand

en sind usw
. D

ie K
ind

er, die von sich als Tier 
b

erichtet hab
en, g

ehen dann m
it d

er K
indheitspädag

ogin w
eiter von Tier zu 

Tier, bis alle Tiere ihre Berichte ab
geb

en konnten. 

Es w
erd

en vier groß
e Pap

p
- bzw

. Papierb
ög

en auf d
em

 Bod
en ausg

elegt. Jed
er 

Bog
en erhält jew

eils ein Sm
iley-Sym

b
ol für Freud

e, A
ngst, W

ut, Traurigkeit. D
ie 

K
indheitspädag

ogin trägt m
it d

en K
ind

ern ganz viele Situationen zusam
m

en, in 
d

enen sie in d
er C

oronazeit entw
ed

er Ä
ngste g

esp
ürt hab

en od
er w

ütend od
er 

traurig w
aren od

er auch vielleicht Freude g
esp

ürt hab
en. D

ann w
erd

en die K
in

-
d

er geb
eten, die Situationen zu erzählen, die für sie ganz b

esond
ers m

it einem
 

d
er vier g

enannten G
efühle verbund

en w
aren: „W

orüb
er w

arst D
u am

 m
eisten 

w
ütend  / am

 stärksten traurig / w
ovor hattest D

u am
 m

eisten A
ngst / gab es et-

w
as, w

as D
ich riesig g

efreut hat?“ D
iese Situationen können die K

ind
er dann auf 

d
em

 jew
eils zutreffend

en G
efühlsb

og
en aufm

alen. 
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